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mancher Fortschritte 55 die Sıtuation der Häftlinge Im ( US$S-

sischen Strafvollzug generell als „schwier1g” kennzeichnen. Noch ımmer
sStTe „Bestrafung” erster Stelle, gefolgt von „Umerziehung”, und erst
ganz allmählich gewinnen onzepte zur Resozialisierung Boden Be-
sonders betroffen sind jJugendliche Häftlinge. Die orthodox Kirche
gagılert sich, WIe der Beitrag zeigt, seımit mehr ZWanzıig Jahren in den
Gefängnissen, doch neben einzelnen rfolgen gibt s ımmer wieder
Rückschläge.

Bevor ich den [Dienst der Kirche 1in den Gefängnissen beschreibe, möchte
ich zunächst 1n weniıgen Strichen skizzieren, W as das Gefängnis 1m heu-
tiıgen Russland darstellt, ennn seıne Besonderheiten pragen wesentlich
die Stellung des Geistlichen 1m Gefängnis un: stellen ih VOT besondere
Aufgaben. Die Grundzüge des Strafvollzugs gehen auft die sowjetische
Zeit zurück.! Charakteristisch 1St dabei die Unterbringung der Strafge-
tangenen 1n Besserungsanstalten, ZENANNLEN Kolonien, mıiıt durch-
schnittlichS Insassen 1ın Wohngemeinschaften VO O=1
Personen. Die Häftlinge verfügen ber orößere der geringere Bewe-
gungsfreiheit aut dem Territorium der Kolonie (je ach der Strenge der
Gefängnisordnung), s$1e werden ZWwangswelse Z Arbeit herangezogen,
ihr Alltag wird VO eiıner verhältnismäßig geringen Zahl VO Autsichts-

überwacht.

ber die Strukturen des Strafvollzugs 1mM heutigen Russland intormiert austührlich der
Beitrag VO Caroline VO S3  Z in vorliegendem Heft, besonders
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Erfahrung alltäglıcher Brutalität Im GefäangnIissystem
In allen Straflagern 1sSt der Alltag ziemlich trostlos. Es herrscht eiıne
Hackordnung VOI, der die körperlich schwächsten Häftlinge
me1lsten leiden haben Besonders schwierig wirkt sich das auf /ugend-
liche Häftlinge AaUS; da ich bereits se1it 15 Jahren 1in der Kolonie VO Kol-
p1nNO unweılt bei Sankt Petersburg [Dienst LUC, kenne ich die verheerenden
Folgen dieses 5Systems. In sich verfügt CS ber eine Zewlsse Logik,
ach außen hin wirkt CS vernünftig, effektiv, wirtschaftlich, 1n se1iner
Art vollkommen. ber GCs fällt schwer, seinen zersetzenden Finfluss auf
alle Beteiligten einzuschätzenFallbeispie! Erniedrigung, Verhöhnung un: Prügel sind die täglichen Begleiter
des Lebens 1mM Jugendgefängnis. [)as Fehlen einer offensichtlich NOLweN-

digen besonders Kontrolle dCS nächtlichen Lebens iın den
Jugendgefängnissen lässt sich L1UT damit erklären, 4SS die Verwaltung
eın solches „Erziehungssystem“ bewusst aufrecht hält Wihrend 1m
Gefängnis für Erwachsene der gewöhnliche Gefangene eiıne für ih mehr
der minder akzeptable Nische für se1lne Fx1istenz tinden und für sich
allein leben kann, hne sich 1n ftremde Angelegenheiten einzumischen,
indem dabei alle geschriebenen un ungeschriebenen Regeln des (:
meinschaftslebens beachtet, 1St 1e5 im Jugendgefängnis praktisch

unmöglich: Man wird dich unbedingt
„vereinnahmen“, wird dich zwıngen,Dıie Verwaltung der Jugendgefängnisse entweder dich den Stäiärkeren 1-Hhält das Drutale interne „Erziehungs-

system- offensıchtlich Dewusst aUuTrecC. werfen, Prügel und Erniedrigungen
erdulden der selbst eıne höhere Stute

1n der jerarchie einzunehmen un!: den eigenen Status durch bestiali-
sche Grausamkeit gegenüber Schwächeren bestätigen.

Die Jugendlichen leben in einem Stresszustand, 1ın der ruhelosen Er-
wartung eines plötzlichen Überfalls 1n vollem Umtfang (vonseiten der
Verwaltung ebenso WwW1e€ vonseılıten der Zellengenossen). Es 1St offensicht-
lich, 4SS alle verunstaltet werden: die Peiniger W1€ die Opfter. So 1st CS

nicht erstaunlich, A4SS die Rückfallquote bei den ehemaligen Häftlingen
der Jugendstraflager außerordentlich hoch 1St, wobei die Schwere des
Verbrechens VO Mal Mal zunımmt.

„Besserungsanstalten” und „Erziehungsanstalten”
Unsere Straflager heißen „Besserungsanstalten“ für Frwachsene un
„Erziehungsanstalten“ für Jugendliche. Bıs VOL kurzem wurden diese
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Jugendliche Häftlinge ıIn Kolbpino
(Bild. Renovabis-Archiv)

|
Bezeichnungen durch den Begriff
„Arbeits“- m1t Bindestrich
ganzt. [)as entspricht och immer
der sowjetischen Vorstellung,
derzufolge Arbeit der heste Erzie- 4 .
her sel. Mıiıt dieser Arbeit ergaben
sich in der Zeit der Perestroika
Probleme. I)amıt wenden u11l 1910SI3CIE +
dem Problem der Erziehung in
Umerziehung Z die als Haupt-
ziel des Freiheitsentzugs für Kri-
minelle gelten. Dahinter steht die
Annahme, A4SS der Straftäter, der selne Stratfe verbüfßt hat, MEIZOSCH
wird und als nuützliches un gesetzestreues Mitglied in die Gesellschaft
zurückkehrt. ach Angaben des Innenministeriıums wurden 1n der Zeit
von Januar bis April 2013 4 Prozent der Strafttaten VO Personen verübt,
die schon eıne Freiheitsstrafe verbüfst hatten (und W1e€ viele Vorbestrafte
kamen davon, indem S1Ce die Tat nicht Vorbestraften unterschoben?). Der
Anteil der Minderjährigen der Gesamtzahl beträgt konstant Pro-
ZOHT,; wobei jeder Vierte besonders gefährliche Rückfalltäter un: jeder
Fünfte lebenslänglicher Haftt Verurteilte ehemaliger Zögling der Er-
ziehungsanstalten fürJugendliche ISt- Im Gefängnis für Erwachsene lau-
Tet die gewöhnliche Charakteristik für Ehemalige AaUS dem „Knast für
Minderjährige“: besonders aggresSIV, besonders zynisch, besonders
STaUSalıl. [)as sind die Früchte der Erziehungsarbeit 1im Gefängnis-
system!

Dabei 1St das bisher Gesagte beileibe nıcht alles Die Erziehungsauf-
gabe zwyird deklariert, ber nicht ernsthaft als Ziel angestrebt, Es genugt
eın Blick auf die Kennzitfern der Erziehungstätigkeit, ach denen dieser
Bestandteil der Arbeit der Einrichtung bewertet wird Als vernünftiger
Ma{istab könnte einerseılts eine Statistik der Rücktälligkeit der entlasse-
LICH Häftlinge der verschiedenen Straflager gelten un: andererseits die
Anzahl derer, die einen Arbeitsplatz gefunden der eiıne Famiıilie g-
gründet haben, deren Sozialisation gelungen E Die Sammlung VO

Informationen ber Gesetzesverstöfße 1mM Wiederholungsfall bereitet
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keine Schwierigkeiten S1ie werden testgehalten un: be] jeder tolgenden
Urteilsverkündung berücksichtigt Man I11USS$5 LUr den VOTaANSCHANSCHNCH
Freiheitsentzug der konkreten Anstalt zuordnen der Rückfalltäter

Ötrate verbüufßst hat Stattdessen rechnet I11all die Anzahl der psycho-
logischen Abteilungen der Anstalt den erzieherischen Merkmalen
ebenso die Zahl der fest angestellten Psychologen die Zahl der abgehal-

erzieherischen Beratungen un Ühnliches mehr Dabei I1NUSSCI die-
Merkmale aut dem Papier vorhanden SCIMN Rechenschaftsbericht

Das wichtigste Produkt das VO den Erziehungsabteilungen hervorge-
bracht wird sind Berichte Der reale Vollzug dieser der Mafnah-
INCIIN HEG LESSTEINT. auUum jemanden un die Qualität und Effektivität llFrallbeispie!l ersSt recht keiner bewerten Das 5System 1ST Sanz auft sich selbst fixiert

Aufgabe esteht darıin während des Auftenthalts Gefangenen
der Anstalt Exzesse vermeiden doch W as AUS$ ıhm Sspater wird

darum kümmert sich der niıcht
Wenn der Häftling sich dem Gefängnissystem nıcht einfügen 11 SC

CS AaUs irgendeinem persönlichen Motiv, SC1INCT grundsätzlich kri-
minellen Haltung der aber weil versucht die ıhm gesetzlich e-
henden Rechte behaupten I1NUSS 59 gebrochen werden Dieser Be-
orift umtasst die Gesamtheit der Zwangsmafsnahmen die wider-
SpCNSLLZC Person Vvonseıten der Verwaltung WI1IC auch des „Aktivs“ das
VO dieser angeleitet wird Das hat ZUT Folge 4aSS Gefängnis nıcht
CI Mensch herangezogen wird der normalen Leben der

Freiheit tahig 1ST sondern der „ideale
Im GetTängnIs der enNsCh solche Häftling“ C1M Mensch der sich
Gewonhnherten Cdıe IhNn für dıe möglichst gul das Leben (36e-
Gesellscha gefährlicher mMachen als Sr tangnis angePaSssSL hat System

Vor Verbüßung der Strafe VO Beziehungen also das OIt heute
GgeEWESEN IST herrscht. Genau solche Menschen

empfängt die Gesellschaft ach Ver-
büßung ihrer Strate. Selbst dann, WEeNnNn C1N Mensch. 1L1U!T durch Zufall i1115

Gefängnis geraten 1ST Ort solche Gewohnheiten die ih für
die Gesellschaft gefährlicher machen als VOTFr Verbüßung der
Strafe BCWESCH 1ST

Föderaler Dienst des Strafvollzugs
[ )as „Aktiv VETBINL der Regel die körperlich stärksten und intellektuell hellsten
den Gefangenen, die tähig sind den Gro(ßiiteil ihrer Kameraden Zaucht halten Die
Mitglieder des Aktivs genießen die Unterstützung der Leitung Form VO

disziplinäaren Vergunstigungen und Anreizen
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Der Finsatz VOoO  —_ Geistlichen in Gefängnissen
Aus dem bisher Gesagten wird begreiflich, In zn»elche moralisch Zzaneiden-
t1ge€ Sıituation der Geistliche geral. ach kurzem Autenthalt 1m (
fangnis begreift CI, A4SSs das 5System des Strafvollzugs VO (sesetz-
losigkeit un: Grausamkeit durchdrungen ISEt Die eintachen Mitarbeiter
geben 1m Gespräch die Fehlerhaftigkeit des 5Systems £, aber s1e sind
nıcht 1n der Lage, andern, sS1e sind vielmehr seline
Geiseln W1€e die Häftlinge. Als Militärangehörige sind s1e verpflichtet, die
Befehle der Vorgesetzten auszuführen, und S1€e sind arüber hinaus
durch die gegenseltige Bürgschaft 1m Kollektiv gebunden. Gegen das
5System aufzutreten, bedeutet jel W1e€e seinen Kameraden Schaden 191dSI8CIE +
zuzufügen un die korporativen Interessen Auft die
Häftlinge selbst annn sich der Geistliche, W sich für deren Rechte
einsetzt, auch nicht stutzen. Da sS1e starkem Druck stehen, werden
S1Ce ihre Anschuldigungen VOIL Gericht der 1n einem Ermittlungsverfah-
C171 nıemals aufrecht erhalten. Schließlich bleibt dem Geistlichen nichts
anderes übrig, als sich dem System ANZUDASSCH, beten un! 1

chen, das Leid d61' Menschen durch Mitgefühl und Rat erleichtern
ihnen helten, 1m Glauben eine Stutze tinden, un: die Hoffnung aut
ein besseres künftiges Leben in der Freiheit einzupflanzen.

1)as sowjetische Gefängnis Walr eın völlig geschlossenes 5System, un
CS begann EKSE 1n der Zeit der Perestroika se1lt dem nde der achtziger
Jahre, sich öffnen Damals besuchten die ersten Geistlichen auf Inıtıa-
t1ve der Häftlinge selbst un Mitwirkung der Verwaltung die
Gefängnisse. Im Laufe der neunziger Jahre wurde der Besuch VO (3@eISt-
lichen der Russischen Orthodoxen Kirche einer regelmäßigen Br-
scheinung, zwischen dem Patriarchat un: dem FDSV wurden Vereinba-
FuNscCH ber die Zusammenarbeit unterzeichnet, fast in allen Anstalten
des FDSV wurden Kirchen der Kapellen eingerichtet, VO denen viele
eıgene Gebäude darstellen, die aktiver Mitwirkung der Häftlinge
selbst und mi1t Unterstutzung der Verwaltung gebaut wurden (insgesamt
43% Jeder solchen Kirche 1St eın Geistlicher zugeordnet, der dle Anstalt
regelmäßig esucht. Wie schon angedeutet, unterscheiden sich die NVer-
hältnisse 1n den Stratanstalten für Erwachsene erheblich VO denen für
Jugendliche; eshalb sollen s1e 1mM Folgenden gesondert behandelt WCCI-

den
Charakteristisch für die Straflager für Erwachsene 1ST das Interesse

der Häftlinge selbst kirchlichen Leben Grofß 1St das Bedürftfnis ach
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Reue, 6S xibt das Bestreben, eine CUuU«cC Urientierung 1mM Leben finden.
Gewöhnlich bildet sich rund dle Kirche eiıne Gemeinde der aktivsten
Häftlinge, die sich bemühen, keinen Gottesdienst versaumen, mMOg-
lichst iel mı1t dem Geistlichen kommunizieren und die Sakramente

empfangen; S1€e studieren autmerksam die geistliche I ıteratur un:
lesen die kirchlichen Periodika. Um das Leben der Gemeinde zwischen
seinen Besuchen organısıeren, bestimmt gewöhnlich der Geistliche
den Altesten AUS dem Kreıls der Eifrigsten, Belesensten, der be] seinen
Mitbrüdern Autorität genießt. Ihm obliegt CS, für Ordnung 1ın der Kirche

SOTSCHI (wo oft auch untergebracht wird), eın tägliches Gebet 111O1-

SCHNS un abends und, WCI111 möglich, auch tagsüber veranstalten,Fallbeispiel Bücher AUS der kirchlichen Bibliothek auszuleihen, alles Nötige für den
Gottesdienst vorzubereiten. 1a sich 1m Strailager für Erwachsene die
Insassen innerhalb der Kolonie mehr der minder frei bewegen können,
können alle, die CS wünschen, 1ın der arbeitsfreien Zeit in die Kirche
kommen. Da d1€ Mehrzahl der Lager nicht alle Häftlinge 1ın der Produk-
t1on beschäftigt, können viele fast den SaAaNZCMH Tas 1m Bereich der Kirche
Verbringen. Das Morgengebet findet me1st VOT der Kontrolle9sodass
I1Lall ziemlich truh autstehen I1USS, 1n d1€ Kirche kommen. Nach
der Arbeit können sich die Gläubigen ebentalls 1in der Kirche VCISaIll-

meln, eine Abendandacht und spater eın Nachtgebet abzuhalten. In
der Zeit zwischen den Gebeten un: der Arbeit versammeln sich die Mit-
glieder der Gemeinde häufig bei der Kirche, trinken Tee,
erortern, W 4S sS1e 1m Evangelium der in der geistlichen Literatur gelesen
haben Der FEiter 1n der Frömmigkeit, der Wunsch, das christliche Ideal

1m Alltagsleben verwirklichen,
übertrifft manchmal bei weıtem das[)as Engagement der Gelistlichen für
Nıveau, das Ianl 1n der Freiheit beob-Strafgefangene WIT| sıch Insgesamt

DOSITIV auf deren Entwicklung nach der achten annn So erinnert die Lebens-
Entlassung aUs welse der yläubigen Häftlinge das

Leben 1mM Kloster. Diese Lebensweise
wiederholt sich ziemlich beständig 1n allen Gefängnissen für Erwachse-

ach me1l1ner zehnjährigen Erfahrung als Priester 1ın einer Haftanstalt
$ür Erwachsene ann iıch bezeugen,B der Kirchendienst 1M Gefängnis
durchaus ernsthafte posıtıve Resultate auch ach der Entlassung zeıtigt.
Manche Priester errichten für die entlassenen Häftlinge Rehabilitations-
ZENELEN / war haben S1e 1in der Regel keine ausgepragten Rehabilitations-
TOSTAIMMTUEC, aber für Menschen, die AUS dem Gefängnis kommen un: die
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elementarsten Lebensgewohnheiten einer normalen Gesellschaft verlo-
FPCH haben, erweIılst sich eın kurzer Auftenthalt 1n einem solchen
Zentrum in der Obhut eiınes Priesters als außerst nutzlich un: eilsam.
Es 1St eın Zutall, 4aSS dl€ me1ılsten Verbrechen VO Rücktfalltätern 1m
ersten Jahr ach der Haftentlassung verzeichnen sind Eine Festigung
der Praktiken des kirchlichen Lebens, die 1mM Gefängnis erworben WUL-

den, erwelst sich als außerst produktiv für das welıtere kirchliche Leben
des ehemaligen Häftlings.

Gegenwartig verrichten die meıisten Priester den Kirchendienst 1m
Gefängnis auf treiwilliger Basıs. In der Regel 1St die Kirche H der rei=
e1ıt  CC die eigentliche Dienststelle, VO der auch das Gehalt bezogen wird
Seit ein1gen Jahren wird 1U ber die Eintführung eines Stabs VO |91dSI8QIIE -
Gefängniskaplänen diskutiert, die sich gänzlich dem Kirchendienst 1m
Gefängnis widmen sollen Se1it 201 wird 1n einıgen russischen Bezirken
ein Experiment durchgeführt, das den Priester 1n den Mitarbeiterstab der
Anstalt einbindet. Eın Vorteil esteht 7zweitellos darin, A4SS der Priester
ständig in der Haftanstalt gegenwartıg 1ST un: d1€ Möglichkeit hat, seline
Arbeit den Mitarbeitern durchzuführen, sodass mehr Verant-
wOortung für seinen Dienst empfinden wird Als Nachteil empfinde ich
eine unvermeidliche psychische Persönlichkeitsdetormation des Pries-
ters infolge des ständigen Auftenthalts 1mM Milieu der Haftanstalt. Ferner
hat eın solcher Priester keine Möglichkeit, Ehrenamtliche AaUS seiner Kır-
chengemeinde für seinen I] Iienst einzusetzen. Aufßfßerdem verliert die
Unabhängigkeit VO der Verwaltung der Haftanstalt, die jederzeit g_
ne1gt 1St, ih für ihre 7Zwecke benutzen. In diesem Fall werden die
Häftlinge den Priester als Teil des ihnen teindlich gesinnten Gefängnis-
SYSLCMS empfinden. Das tührt ZU Vertrauensverlust gegenüber dem
Priester un damit auch gegenüber der Kirche als solcher. Deshalb bın
ich gene1igt, die Idee d€1' Unabhängigkeit des Priesters VO Gefängnis-
SYSLEM als bessere Lösung anzunehmen, wobei der Priester seinen
Dienst sowohl 1in der Haftanstalt als auch in einer gewöhnlichen Kirche
LUtL

Anforderungen den Geistlichen Im Jugendgefängnıis
Eine grundlegend andere Situation erwAartfet den Priester 1m Jugend-
gefängnis. Im Gegensatz 7A88 Gefängnis für Erwachsene können die
Häftlinge sich nıcht individuell 1mM Territorium bewegen (sıe bewegen
sich iın Abteilungen, In eih? un Glied Gesang). S1e können sich
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nicht ach Belieben ihrer Abteilung versammeln. Es ware auch höchst
unvernünfttig, einer Gruppe VO Jugendlichen die Möglichkeit geben
sich versammeln, hne 4aSS sS1e VO Erwachsenen beaufsichtigt
würden. Außerdem 1St ihre Zeit untertlags voll besetzt: MOTSCHS die Ar
e1lit 1ın einem Betrieb, Nachmittag Schule der sonstige Ausbildung.
Unter solchen Umständen 1St CS völlig unmöglich, eiıne Gemeinschaft
ach dem Vorbild des Erwachsenengefängnisses schaffen. Anderer-
se1ts ertordert die Arbeit mit Jugendlichen eıne Kontinultat, seltene Tref-
fen sind unproduktiv. Und 1er stellt sich unweigerlich die Frage ach
der Mitarbeit VO Ehrenamtlichen, die mehrmals 1n der Woche das
Jugendgefängnis besuchen könnten. Wenn diese Besuche einen regel-Fallbeispie! mäßigen Charakter annehmen, ist die Verwaltung me1lst einem Entge-
genkommen bereit: S1ie efreit die solchen 'Iretften Interessierten VO

den üblichen Veranstaltungen un xibt den kirchlichen Volontären die
Möglichkeit, mı1t einer Gruppe arbeiten.

Besonders ZzuL haben sich verschiedene bünstlerische Werkstätten
bewährt. Wenn sich eine solche kleine Gruppe MmMI1t Zeichnen, Kunst,
Handwerk, Theaterautführungen UuUuSW beschäftigt, entstehen ın der Re-
zel] CIn Kontakt un: ein Vertrauensverhältnis 7AGR Erwachsenen,
der diesen Unterricht durchführt. Als Beispiel moöchte iıch das Kunststu-
dio anführen, das se1lt ber zehn Jahren VO einem Ikonenmaler AaUusSs me1l-
1T Kirchengemeinde 1mM Jugendgefängnis Kolpino geleitet wird Miıt
orofßem Vertrauen erzählten iıhm die Jugendlichen ber ıhr Leben und
davon, W as ın der Hafttanstalt VOTL sich geht. Der Maler 1st für diese Kın-
der eın Mensch A4AUS einer anderen Welt Allein schon der Kontakt m1t
ihm eröffnet ihnen Sanz CC Lebenshorizonte.

DE be] diesen Jugendlichen das Interesse weltanschaulichen Fragen
un!: insbesondere gelstigen Leben och aum vorhanden ISt, sind
Gespräche ber Themen, die sS1e interessieren, produktivsten; dabei
ann 1114A1l solche Gespräche anknüpfen, einen Film, den INnan

gemeinsam angeschaut hat Außerdem führt einer UuNnserTrer Psychologen
bereits se1it ein1gen Jahren wochentliche Trainingsstunden AT

Abhängigkeitsprophylaxe durch FEinmal 1m Monat wird in UuNseTCeIIN

Jugendgefängnis dle Beichte abgenommen mı1t anschliefßender Liturgie
und Abendmahl Zum CGottesdienst kommen für gewöhnlich mehr als
die Hiältfte der Straftäter (es se1l bemerkt, 4SS ein durchschnittliches
Jugendgefängnis heutzutage niıcht mehr als 100 Häftlinge beherbergt).

Man darf jedoch nicht VELSCSSCIL, DE diese Arbeit VOT dem
Hintergrund ll dessen, W as ben geschildert wurde, durchgeführt wird
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fene hohen christlichen Prinzıpien, die TO1LY In der Kirche predigen, WF

den 1N Alltag der Jugendlichen ständig YNLLE Füßenb un: ZW ar

infolge der Gleichgültigkeit, Nachlässigkeit un: bisweilen auch auf di-
rekte Anweıisung der Verwaltung. [Dieser Umestand W alr CS,; der uns 1n den
Jahren2 veranlasst hat, eıinen Versuch unternehmen, das
Leben und den Erziehungsprozess 1mM Gefängnis Kolpino auft einer prin-
zipiell Grundlage organısıeren. Zur Verwirklichung dieser g-
waltigen Aufgabe WIr das Zentrum des Wassilij (Basilius) hin-
Z das 7004 1n meılner Kirchengemeinde gegründet worden W ar ZU

7Zweck der Betreuung auf Bewährung verurteilter Jugendlicher. Zu die-
SC Zeitpunkt hatte dieses Zentrum bereits nicht ITHUF: in Sankt Peters-
burg, sondern auch iın ganz Russland den unstrittigen Ruf als einz1ıge ISIASISCHE -
Institution 1m Lande, eine reale Alternative Z Jugendgefängnis
se1n. Das Zentrum wird tatkräftig unterstutzt VO der Vereinigung der
Richter, VO den Urganen des Innenministeriums un VO Sozialdien-
sten der Stadt 7Zu einem völligen gegenseıltigen Verständnis kam CS ferner
mıt der Unterabteilung des FDSV, die die auf Bewährung verurteilten
Jugendlichen betreut. Weil das Zentrum ekannt 1STt für se1ine ertolgrei-
che Arbeit mı1t Jugendlichen, die sich eıne längere Frist mIi1t ganztagıger
Betreuung 1mM Basilius-Wohnheim aufhalten, WIr der Überzeu-
gUu115, WIr könnten das Leben der Jugendlichen auch 1in einer geschlosse-
LE Hattanstalt organısleren. Daher wurde März 2009 e1in Abkommen
ber die Zusammenarbeit 7zwischen TEl Institutionen, und ZW ar erstens
zwischen dem FDSV Russlands für Sankt Petersburg und das LLenNninN:-
grader Gebiet, zweıtens dem Wohltätigkeitsfonds „Zentrum für
ziale Adaption des Basilius des Großen“ un drittens dem Bevoll-
mächtigten für enschenrechte in Sankt Petersburg unterschrieben.
DE jenem Zeitpunkt eine Reform des FDSV deklariert wurde, galt

Projekt als eın Experiment DA Reformierung der Jugendgefäng-
NISSE.

Zunächst ührten WIr eine Untersuchung durch un: erstellten eın
eıgenes spezielles Programm für die Resozialisierung der Jugendlichen,
das WIr annn auch in die Tat IMZUSELIZEN begannen, indem WIr
sowohl ständige Mitarbeiter des Zentrums als auch viele Junge Ehren-
amtliche dafür einsetzten. Der Plan WAafl, innerhal des Jugendgefängnis-
SCS eiıne Abteilung für Rehabilitation schaffen, wohin sich die
Häftlinge treiwillig wenden könnten, unabhängig VO der Art des began-

Verbrechens. Der Autenthalt un: die Erziehungsarbeit sollten in
leinen Gruppen (bis zwoltf Personen) erfolgen. Diese Abteilung oll=
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gegenüber den gewöhnlichen Forderungen des Jugendgefängnisses
keinerlei Privilegien beinhalten würde sich jedoch der Praxıis Sanz
radikal VO ungeschriebenen „Regeln unterscheiden die ben
beschrieben wurden

Dem Programm wurden CINISC prinzipielle Ideen zugrunde gelegt
darunter

und die Uhr völlige Kontrolle der Jugendlichen durch die
Erzieher dabei dürfen Sal keinen Umständen Erziehungs-
funktionen die Häftlinge übertragen werden
Völlige ITransparenz d€S Bestratungssystems bei Verstößen
dl€ Ordnung der Hafttanstalt Vollziehung Straten 4aUuS-Fallbeispiel nahmslos Rahmen des (zesetzes
Tägliche Besprechung der Probleme den Gruppenversammlun-
SCH MI1t dem Ziel die Reflexion ber CISCNC un: tremde Handlun-
SCH Öördern.
Erweiterung künstlerischer Tätigkeit un insbesondere sportlicher
Aktivitäten
Enger Kontakt DALE den Familien der jugendlichen Straftäter UFEr
ständige Intormation der Eltern ber das Leben ihrer Kinder der
Stratanstalt
Wäiährend der Arbeit des Zentrums Jugendgetängnis 1ST CS gelun-

gCH, sichzbefruchtenden Kontakt ME den Miıtar-

Sport Gefängnis Kolpino (Bild
Renovabis-Archiv)

beitern des Gefängnisses schaffen, die allmählich begannen die
Ideen anzunehmen un: sich die SCHICINSAINC Arbeit einzufügen

Genau diesem entscheidenden Moment hat sich das 5System beson-
LiCIN un A kategorisches „Nein gesprochen Der Beschluss wurde auf
höchster Ebene des FDSV Moskau gefasst MIt dem die regionale
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Leitung des FDSV alle HHSGEIE Handlungen abgestimmt hatte. Keinerlei
Gründe wurden angegeben, keinerlei Kritik geübt. Es wurde lediglich
geESagTL „Uns das nıcht.“ Kurz darauf wurde den Mitarbeitern un
Volontären des Zentrums des Basilius des Großen der Zutritt E
Gelände des Jugendgefängnisses verweigert; der Anstaltsleiter un: die
Mitarbeiter der Verwaltung, die Verständnis für uUunNnseTre Arbeit gezeligt
hatten, wurden in andere Anstalten der eintach entlassen. [)as
Experiment wurde 1n einem Antangsstadium abgebrochen, obwohl die

erwartenden Resultate sich bereits zeıgen begannen.
Man ANN sich natürlich die Frage stellen, das 5System ehe-

ment auft UuUuNseI CIl Versuch, se1ine allerschlimmsten Seiten reformieren, ID10SI9016reagıert hat Warum hat entschieden un: die durchaus vernüntftigen
un Ial dürfte annehmen nützlichen Vorschläge abgelehnt? Mır
scheint, 65 geht nıcht LLUT darum, die „Ehre der Unitorm“ wahren
(sozusagen „auch hne euch wı1issen WIr, W 4S 1ın uUuNseI CIl Anstalten tun

ist- d€1' lediglich den Wunsch, keine Außenstehenden 1n die (S6:
heimnisse des Gefängnislebens einzuweihen. Vielmehr 1St CS ohl S
a4ass die Vorstellung, eIn Verbrecher solle nicht LLUT durch den Entzug
der Freiheit bestraft werden, sondern 1m Gefängnis für se1ine Missetaten
auch tüchtig eiden, für viele Menschen in Russland leider immer och
ganz selbstverständlich. Und die Mitarbeiter des FDSV haben, W1€ alle
gewöhnlichen Bürger, dieselben Vorstellungen! Oftenbar hat die rusSs1-
sche Bevölkerung viele Leiden un Erniedrigungen 1mM Verlauf VO  H

(senerationen erdulden mussen, A4asSss ein eintacher Freiheitsentzug der
Mehrheit als ungenügendes Stratmaiß erscheint. Deswegen wird der N er-
such, das Augenmerk des Stratvoll-
zugsystems auftf Fragen der merz1e- /)as Bewusstseıln, der GefängnIS-
hung konzentrieren un! VO (56e- aufenthalt MUSSE menr al NUur Vor-

geltung beinnalten ISt n derSeiz nıcht vorgesehene Qualen des
Gefangenen auszuschliefßen, als fun- russischen Bevölkerung WenNIg

vorhanden.damentale Verletzung der Gerechtig-
elt betrachtet, als Absage die NOTL-

wendige Vergeltung.
Leider wı1ssen WIr LLUT sehr wen1g VO weıteren Schicksal der Jungen

des Jugendgefängnisses Kolpino, eChn die Verbindung reißt me1lst sofort
ach ihrer Entlassung ab; die me1listen kehren ihren Heimatort weıt
WCS VO Sankt Petersburg zurück. Im Verlauf me1ıines 18-jährigen Dien-
StTeSs m Jugendgefängnis vab CS jedoch ein1ge ehemalige Häftlinge,
denen weiterhin Kontakt esteht. Einer VO ihnen arbeitet se1lt
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ein1ıgen Jahren erfolgreich als Erzieher 1mM Zentrum des Basilius des
Großen Ich finde iın ıhm nıcht die geringsten Anzeichen VO Gefängnis-
verhalten, das INall häufig och jahrelang bei Erwachsenen 1n der rel-
e1ıt beobachten annn Obwohl seline ylückliche Wiedergeburt nıcht 4U S -

schliefßlich Verdienst 1St (eine wichtige Rolle hat die Familie g-
spielt), ISTt doch e1n ebendes Beispiel dafür, W1€ fruchtbar die Erzie-
hungsarbeit m1t jugendlichen Straftätern se1ın annn Wır werden jeden-
falls UuULNseI«ec Arbeit, W1€e auch immer s$1e behindert werden Mag, fortset-
7zen.“

Auyus dem Russischen übersetzt Vo  x Dimuitrı Milinskı UN
Dr Natalıe ReberFallbeispiel

Dazu ine aktuelle Erganzung VO Dr. Angelika Schmähling, Renovabis-Projektreferen-
tin für Russland, VO Kolpino hat inzwischen einen Leiter erhalten,
der der Projektarbeit wieder aufgeschlossener gegenübersteht. Erzpriester Alexander
wirkt weiterhin als Seelsorger, uch das Kunststudio ex1istiert noch Allerdings bleiben
nach W1e VOT viele ungelöste Probleme.
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